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EMIGRANTEßS BERICHTEN 


So ist Shanghai 


VON FRITZ ISRAEL SCHNITZER 


VII *) 


Feiertage im Heim 


Den Angestellten in den Heimen des 
Hilfskomitees werden von der Komitee- 
leitung allerlei Annehmlichkeiten ver- 
schafft. So steht ihnen zweimal in der 
Woche abends von halb 8 bis halb 11 Uhr 
ein Privathallenbad zur Verfügung. Dafür 
müssen aber die Angestellten sich be- 
mühen, den Heiminsassen das Leben so 
angenehm wie möglich zu machen. Ich ver- 
suchte, in diesem Sinn zu. handeln, indem 
ich darnach trachtete, den Leuten im Heim 
die Feiertage würdig zu gestalten. 

Zu Rosch-Haschanah richtete ich im 
Heim in der Alcock Road einen Gottes- 
dienst mit Predigt ein, der von mehr als 
dreihundert Personen besucht wurde. Es 
war sehr feierlich und alle waren in ge- 
hobener Stimmung. Ich: persönlich bekam 
anläßlieh dieser Feiertage von verschie- 
denen Seiten allerlei Leckerbissen, ein 
Huhn, Kuchen und andere Mehlspeisen, 
schaute jedoch auch darauf, daß meine 
Heimleute ein richtiges Feiertagessen 


hatten. Zu Jom Kippur war wieder ein’ 


feierlicher Gottesdienst. Am Vorabend und 
nach dem Fasttag arrangierte ich eine 
kleine Tafel für die Angestellten und 
einige besonders bedürftige Heimbewoh- 
ner, so daß jeder, der an jenen Tagen im 
Heim aß, weil er nicht irgendwo einge- 
laden war, an einem schöngedeckten Tisch 
saß. Sukkoth nahmen ebenfalls einen 
prächtigen Verlauf. Zu ' Simchath-Thora 
ließ ich für die Kinder der Heiminsassen 
eine lange Tafel decken und den Kleinen 
eine gute Jause verabreichen, bei der sie 
viel zu essen bekamen. Bei dieser Gelegen- 
heit wurden für die Kinder mehr als 
50 Shanghai-Dollar gesammelt, um ihnen 
Geschenke oder notwendige Kleidungs- 
stücke bescheren zu können. 


Heim-Kunststellen 


Aber auch sonst denkt man an die kul- 
turellen Bedürfnisse der Heiminsassen. Es 
stehen ihnen allerlei Bücher zur Verfügung 
und außerdem bietet man ihnen Theater- 
und Kabarettaufführungen. In einem Thea- 
ter, das nahezu -tausend Personen faßt, 
veranstaltet eine Emigrantengruppe ein- 
bis zweimal wöchentlich Theaterauffüh- 
rungen. Erwin Engel ist der Leiter 
der Heim-Kunststellen. Ich komme oft mit 
ihm zusammen, da ich mit ihm wegen der 
eigenen Bühne in meinem Heim in steter 
Fühlung sein muß. Ich arrangiere alle 
zwei bis drei Wochen im Heim Alcock 
Road, in dem ich eine kleine Bühne habe 
aufbauen lassen, bunte Abende und Thea- 
tervorstellungen. Meine Veranstaltungen 
sind bisher sehr beliebt und stets ausver- 
kauft. Der Saal faßt 500 Personen. Ende 
Dezember hatte ich aus einigen Veranstal- 
tungen einen Reingewinn zugunsten der 


Heimbewohner in der Höhe von fast hun- * 


dert Shanghai-Dollar. Ich selber trete noch 
hie und da auf, zumeist aber nur zu wohl- 
tätigen Zwecken. Immer wieder werden 
meine telepathischen Experimente ver- 
langt. Zum Beruf möchte ich es nicht mehr 
machen, in nehme ab und zu ein einmali- 
ges Engagement nur an, wenn die Bezah- 
lung entsprechend ist. So trat ich noch 
Ende Dezember an einem Abend auf, an 
dem ich 25 Shanghai-Dollar erhielt. 

Den Heimangestellten und den Insassen 
wird ferner Gelegenheit geboten, sich 


*) Siehe die Nummern 29, 31, 33/34, 
35/36, 39 und 41. 


sportlich zu betätigen oder zumindest sich 
als Zuschauer bei sportlichen Veranstal- 
tungen zu amüsieren. In dieser Sache 
möchte ich erwähnen, daß am 24. Dezem- 
ber nachmittags — es herrschte damals 
förmliches Sommerwetter — auf einem 
hiesigen Fußballplatz ein Match, Bühne 
gegen Presse, ausgetragen wurde. In der 
Bühnenmannschaft spielten emigrierte 
Schauspieler, in der Pressemannschaft 
Journalisten, von denen aber nicht alle 
Einwanderer waren. Ich beteiligte mich 
am Match in der Schauspielermannschaft, 
die aus verhältnismäßig alten Leuten be- 
stand und daher dem jungen Presseteam 
3:7 unterlag. Im großen und ganzen war 
es ein Riesentheater. Bei dieser Gelegen- 
heit sah ich Fritz Heller, der. bei der 
Femina in Wien tätig gewesen war. 


Bekannte aus Wien 
In diesem Zusammenhange möchte ich 


aus Wien hergekommen sind, und kurz 
berichten, was aus ihnen hier geworden 
ist. Xandl Kotzmann, der durch seine 
liebenswürdige, sympathische Art und vor 
allem durch seine Hilfsbereitschaft später- 
kommenden Emigranten gegenüber sehr 
beliebt ist, hat durch seine Fußballkunst 
noch mehr Sympathien erworben. An- 
läßlich eines Faßballspieles, bei dem er 
etwas von der „Wiener Schule“ zeigte, 
wurde er geradezu populär und erhielt 
einen sehr guten „Job“ bei der Autobus- 
Company mit 150 Shanghai-Dollar im Mo- 
nat, was eine glänzende Bezahlung ist. Ein 
gewisser Lajos Schwarz, mit dem ich 
eine Zeitlang hier in der French-Concession 
zusammenwohnte, bekam eine Anstellung 
in. einer Wurstfabrik, die ein aus Sim- 
mering eingewanderter Jude käuflich er- 
worben hatte, um Wurstwaren nach Wie- 
ner Art herzustellen. Dann ist hier aus 
Wien ein Schneidermeister Pisk. Sein 
Sohn kam viel früher als sein Vater her 
und eröffnete zusammen mit einem Bekann- 
ten einen Schneidersalon, in dem nun auch 
der Vater tätig ist. Ein gewisser Jelli- 
nek hat eine kleine Beschäftigung in sei- 
ner Branche, in der Spedition, gefunden 
und insbesondere dann zu tun, wenn 
Schiffe ankommen. Die Frau meines ehe- 
maligen Zimmergenossen Schwarz hat sich 
mit der Erzeugung von Gürteln und Bro- 
schen und dann von Hüten einen ganz 
netten Verdienst verschafft. Dr. Weidler 
hat eine schöne Apotheke inmitten der 
Stadt und ist bereits gut bekannt. Fritz 
Krausz, der seinerzeit im Ronacher 
tätig war, arbeitet bei einer Medikamenten- 
erzeugung als Vertreter. Sein Chef ist der 
ehemalige Besitzer der Feldapotheke in 
Wien. Ein gewisser Paul Klein, der 
seinerzeit: in Wien bei der sogenannten 
Stadlauer Gruppe war, ist jetzt mit seiner 
Frau hier und bekleidet den Posten eines 
Magazineurs im Heim in der Alcock Road. 
Schließlich sei noch erwähnt, daß der 
Bruder meines Freundes Lajos Schwarz 
eine Anstellung als Fußballtrainer bei 
einer amerikanischen Mannschaft bekam. 


Die Anforderung von 
Verwandten 


‚Mitte Oktober 1939 kam zum erstenmal 
ein Dampfer, die „Victoria“, in Shanghai 
ohne Emigranten an. Zur gleichen Zeit be- 
gannen aber die Anforderungen von Ver- 
wandten ('urch hiesige Emigranten, und 
zwar mit Hilfe eines Arbeitsvertrages oder 
durch eine entsprechende Garantie. Hier 
sei bemerkt, daß sich die Japaner, die ja 


uoch von einigen Leuien sprechen, die” 


alle Stadtteile außer den Internationalen 
Konzessionen besetzt halten, den Auslän- 
dern gegenüber absolut neutral benehmen 
und so wie die Behörden in den Konzes- 
sionen keine Schwierigkeiten bereiten, 
wenn es sich um die Anforderung von An- 
gehörigen der in Shanghai lebenden Emi- 
granten handelt. 

Wenn der Einwanderer die Anforde- 
rung auf Grund einer. Garantie beantragt, 
so muß er selbstverständlich vor allem den 
Nachweis erbringen, daß er die Angefor- 
derten erhalten kann. Die Garantie kann 
auch von einer fremden Person beigestellt 
werden. In den Konzessionen verlangt 
man allerdings zumeist die Vorlage eines 
Arbeitsvertrages und manchmal auch noch 
eine Zusatzgarantie. In dem Gesuch, das 
der Immigrant vorlegt, muß. darauf hin- 
gewiesen sein, daß der Gesuchsteller in 
der Konzession selbst wohnt. Das Gesuch 
wird von der betreffenden Abteilung des 


Hilfskomitees befürwortet und an Mister 
Kann, dem'Referenten des Oberkomitees, 
weitergeleitet, der es seinerseits wieder 
befürworten und der Munizipalbehörde 
übergeben muß. Von dieser Stelle wird 
hernach der Garant vorgeladen, um zu 
bestätigen, daß die Garantie echt ist und 
aufrechterhalten wird. Trifft dies zu, so 
wird die Einreise bewilligt. Bei den Ja- 
panern dauert die Erledigung des An- 
suchens etwas länger als in den Konzes- 
sionen, gewöhnlich sechs bis acht Wochen, 


Auf Grund von Anforderungen ist bis 
jetzt schon eine erkleckliche Anzahl von 
Angehörigen nach Shanghai nachgekom- 
men. Von ihnen haben es die wenigsten 
notwendig, sich so wie die ersten Immi- 
granten vom Komitee betreuen zu lassen, 
da ja in den meisten Fällen von den An- 
gehörigen, die schon in Shanghai ansässig 
sind, entsprechend vorgesorgt wird. 


In der Hauptstadt lowas 


Des Moines, 18. Februar 1940. 


gefähr 160.000 Einwohnern, Es hat dei 

ang der Hauptstadt des Staates Iowa, 
der eineinhalbmal so groß wie Österreich 
und trotzdem nur ein kleiner Staat in den 
Vereinigten Staaten’ ist. Die Stadt selbst 
ist hübsch, da man hier große Wohnhäuser 
nicht kennt. Alles wohnt in Ein- und Zwei- 
familienhäusern außerhalb der Stadtmitte, 
in der es nur Geschäfte, Ämter und der- 
gleichen gibt. Die Häuser liegen im Grü- 
nen, das jetzt natürlich. nicht sichtbar ist, 
weil der Schnee noch alles bedeckt. 

Ich habe ein sehr schönes Zimmer, hell 
und rein, mit Zentralheizung, Bad und 
allem Komfort; das ist hier selbstverständ- 
lich, überall hat man Teppiche, auch auf 
den Aufgängen. Das Essen ist überaus bil- 
lig und gut und man erhält das ganze Jahr 
alles, ob es sich um grüne Erbsen oder um 
Weintrauben handelt. Das teuerste ist die 
Straßenbahn. Obwohl hier nicht sehr ‚viele 
Menschen wohnen, ist die Stadt sehr aus- 
gedehnt, da ja die Häuser, alle im Villen- 
stil, weit auseinanderliegen. Man ist also ge- 
nötigt, zu fahren. Die Straßenbahn aber 
ist deshalb teuer, weil die meisten Leute 
Autos haben und die Straßenbahn ver- 
bältnismäßig wenig benützt wird. Die 


Des Moines ist ein kleiner Ort mit un- 


Menschen sind freundlich und helfen, wo_ 
"sie können. Außerdem leben Tier einige 


Wiener Familien, so daß wir auch An- 
sprache haben. 


In New. York konnte ich nicht bleiben. 


Die meisten Immigranten gehen weiter, 


denn die Vereinigten Staaten sind groß 
und haben Platz. Die Entfernung von Des 
Moines nach New York beträgt so viel wie 
etwa jene von Wien nach Konstantinopel, 
aber amerikanische Eisenbahnen fahren 
sehr schnell und auch die Fahrt ist billig, 
so daß die Entfernung keine solche Rolle 
spielt wie in Europa. In einem Tag kann 
man in New York sein und die Reise 
kostet zwölf Dollar. 


Gott sei Dank habe ich in Des Moines 
bald Verdienst gefunden, verdiene sogar 
mehr als früher und kann mir Geld er- 
sparen, so daß ich mir nach und nach Ver- 
schiedenes anzuschaffen vermag. Ich bin 
in einem großen Warenhaus angestellt, in 
dem man alles für den Haushalt, Geschirr, 
Möbel, Vorhänge, Besen, kaufen kann. Es 
ist. ein Riesenunternehmen. Vorläufig ar- 
beite ich am Lager, aber bis ich gut Eng- 
lisch kann, komme ich auch zum Verkauf 
und werde noch mehr verdienen. 


H.LT 


Allerlei aus Bogota 


Bogota, 16. Februar 1940. 


Das Höhenklima hat sich bisher bei uns 
in keiner Weise fühlbar gemacht. Es. ist 
hier sehr schön, heiße Tage haben wir 
trotz der Nähe des Äquators noch nicht 
kennengelernt (wir schlafen mit Tuchent 
und Steppdecke), aber der tägliche Son- 
nenschein erlaubt es, den ganzen Tag im 
Freien zu sitzen. Alles ist in schönster 
Blüte, das ganze Jahr gibt es Walderd- 
beeren und Frischgemüse. Löwenzahn und 
Gänseblümcehen sehen wie bei uns aus, 
aber die Mimosen wachsen so hoch wie 
große Alleebäume und sind dicht mit stark 
duftenden gelben Blüten besetzt. Stiefmüt- 
terchen und Veilchen sind auch . wie. bei 
uns, aber Königskerzen stehen drei Meter 
hoch. Columbien ist übrigens vielleicht das 
von Natur reichste Land. Alles gedeiht, 
Gerste und Mais, Weizen und Erdäpfel 
(sechs Ernten), Bananen, Kaffee, Ananas. 

Die Gemeindeschule ist in einem mo- 
dernen Betonbau, der Unterricht ist aber 
nicht in geschlossenen Zimmern, sondern 
unter hart gedeckten Dächern in freien 
luftigen Hallen. Das ist wunderschön, das 
milde, niemals sturmbewegte Klima er- 
laubt es. Zwischen den Schulstunden gehen 


die Lehrer mit allen Schülern zwei Kilo- 
meter weit weg durch die Straßen bum- 
meln, was man gut kann, weil die Straßen- 
mitte ein breiter Grünstreifen: ist. Durchs 
Gras stapfen darf man hier überall und in 
jedem Park auch, weil das Gras so dicht 
und fett ist, daß das Sichhinlegen oder 
Herumlaufen dem Gras nicht schadet. 


Die Eingeborenen sehen wie Slowaken 
aus und wirken auf den Europäer nicht so 
fremdartig, wie in Colon und Cristobal die 
90 Prozent Negerbevölkerung, aber 
schrecklich arm und bedürfnislos sind sie 
hier; ihre Wohnungen sind wie Erdlöcher, 
die : Kleidung besteht aus alten Fetzen, 
Männer und Frauen, Kinder tragen immer 
Hüte, und zwar alte Männerhüte. Hier geht 


Verdunklungszeilen 


Der. Polizeipräsident verlautbart: 

Mit sofortiger Wirkung wird der Beginn 
der Verdunkelung mit Sonnenunter- 
gang und das Ende der Verdunkelung mit 


SonnepAanigang einheitlich festgesetzt 


ae et EI, 
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man nie bloßköpfig. Dreijährige Kinder 
laufen schon mit dem Staberl herum, um 
Esel zu treiben oder Stiere zu hüten, die 


in großen Scharen auf den unverbauten 
Bauplätzen weiden. 
Gebaut wird viel, durchwegs Ein- 


familienhäuser. Es dürften in Bogota weit 
über 10.000 neuere Einfamilienhäus ser sein, 


alle reizende Bauten, eintönige Reihen- 
häuser gibt es hier nicht. Die Stilarten 


sind ganz mannigfach. Ein Otto Marmo-' 
rek ist hier arquitecdor, auch ein Mann- 
heim. 

Prachtvoll sind die Parkanlagen, die sich 
an Berge von 3500 Meter Höhe anlehnen. 
Hier ist 3200 Meter Baumwuchs. Von 
den Parks führen Autostraßen in die Berg- 


bis 
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schluchten, wie im Badner Gebiet, nur 
höher gelegen. Eine halbe Stunde fährt . 
man mit der Bahn zum Salto de Tequen- 
dama, einer der großartigsten Wasserfälle 
der Welt, nicht viel kleiner als der Nia- 


gara; außerdem gibt es in der Umgebung 
noch viele kleinere Wasserfälle. 

Was unser Einkommen betrifft, so 
möchte ich betonen: Wir verdienen so viel 
— auch die Mutter hat mit ihren Leder- 
blumen, die viel Anklang finden, schon 
etwas Geld bekommen, an die 50 Pesos — 
daß wir in der Lage sind, in einer Pension 


drei schöne Zimmer zu bewohnen. Dafür 
und für fünf Mahlzeiten bezahlen wir 
einen lächerlich geringen Preis. 


H.I:D 


AUF- UND AUSBAU 


Nachrichten aus Erez Israel 


Die Bautätigkeit im jüdischen Sek- 
tor Palästinas ist wieder durch einige in- 
teressante Tatsachen gekennzeichnet 

In der jüdischen Kolonie Daphne 


wurde: im Beisein jüdischer Abordnungen 
aus verschiedenen Kolonien und zahl- 
reicher Araber aus der Umgebung der 
Grundstein zu dem ersten der für die 
nächste Zukunft, geplanten neuen Häuser 


in feierlicher Weise gelegt. 
wird ein neuer Park auf einer 
14 Dunam mit eineı | 
6000 Pfund errichtet 


Die Entwicklung, 


sche Siedlung 

nimmt, ersieht man aus der Eı 

des Wasserkonsums in 

der letzten zehn Jahre. 1929 be | 
tärliche Wasserkonsum sechs kmete 
im letzten Sommer dagegen Kubik- 
meter. Vor zehn Jahren hatte die Wasser- 
versorgungsgenossel auf dem Berg 
Karmel 53 Mhede r und 56 Abnehm« 
Am Ende des vorig« a. ıres stiee die Zahl 
der Mitglieder auf 372 diejenige deı 
ne auf 1105 Die r Häuser 


auf dem Berge Karmel erhö 
letzten zehn Jahren von 53 
400 und die Einwohnerzahl 
mehr als 5000. 

Ausgebaut wurde ferner die 
„Alyon“ in Nathania. Der 
im vorigen Sommer begonnen und erlor- 
derte "18.000. Pfund. In dem neuen Teil 
wird die Erzeugung vonLederfür 
Schuhoberteile und Handta- 
schen begonnen werden. 


biet des 


auf mehr 
von 200 auf 


Lederfabrik 


Bau wurde 


Schulwesens 
des Waad 
rhaltene 


Auf dem Ge 
ist zu melden, daß die Exekutive 
Leun ii ein Budget füı 
jüdi 'he Schulw 
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Außerdem ist ein spanischer, hebröä- 
ischer und portugiesischer Sprachkurs 


für Anfänger sowie ein hebräischer Kon- 
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schen Bevölkerungsteil des deutschen 


gebietes zugelassen. 


In Jerusalem wurde der Grundstein 


für den Bau Prergeig- Gymnasiums 
gelegt, das der Lämel-Schule (von Doktor 
Ludwig August Frankl, Sekretär der 


Wien, 
erden wird. 
== Heb räi- 
Jerusalem auf 
ı 30. April die 


Kultusseme . 
lert 


1856 


Freilichttheater 
schen Universität 
dem Skopusberg fand an 


Promotion von 45 Absolventen 
der Universität statt. Dr. Magnes, der 
Präsident der Hebräischen I ersität, 
schilderte in seiner nsprache den 
ascheı hwung der Hebräischen Uni- 
versität, irti 6 Studen- 
ten insk ische Se. 
nat de zählt 133 Kräfte, die 
Zahl de n beläuft sich auf 
197 f. Fränkel, der! to1 Uni- 
ve teilte mit BD d landwirt 
schaftliche Fa Ität der Universi- 
tät eröffnet word j d Studenten in 
eine] rigen Studienkurs ausbilden 
wird. Die Palestine Land Development Com. 
pa l d Jewish Agency haben be& 
schloss zu E ı des st ınen Pro- 


andwirt- 


{ schen Uni 
versit ein \ errichten, 
de | al e näc hsteg 
fü Universitäf 


1 dies, 1 h neben def 
Versuchsstation der Jewish Agency ei 
landwirtschaftliches Labora 
torium zu errichten. An die Hebräische 
Universität und an die Nationalbibliothek 
wird ein Flügel mit ein Fassungsraur 


em um 


für 50.000 Bücher angebaut werden Das 
Gebäude wird mit einer Zentralh ng 
arıacr attat air 
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j ıttbewerl 
othsel 
Haifa. 
ld in 


stinensische Maler g 
Jeschajahu Ku 
Bild ist im 


de, fiel 


Das preisgekrönte 


lel Awiw ausgestellt. Den 
erhielt der Maler M. Owadjahu, den 
Iritten Preis Jakob Steinhardt,. den 
D. H ale £ In Wett! W b Zur 
les Bet! laam (Vol aus) auf 
($rmel wurden 44 Pläne einoe- 
Der erste Preis wurde nicht ver- 
den zweiten Preis erhielten M. 
ıreb und A. Mansfielc« it dem 


Bau des Hauses wird demnächst gonnen 
werden. Die Gesellschaft ästinensischer 
Maler und Bildhauer veranstaltete eine 
Ausstellung im Tel Awiwer Mu. 
seum. Die Schau war von mehr als hun- 


dert Künstlern beschickt. 


Ende Februar 1940 zählte man in Palä- 
stina 43.777 Radioe mpfänger. Die 
Zahl der Rundfunkteilnehmer erhöhte sich 


seit dem 1. März des ve 
um 6568. 


Anfane 


rigen lahres 


April gab eine neue Klein- 
kunstbühnein TelAwiw. die den 
Namen „Papillon“ führt, ihre Eröff- 
nunosvorstellung. Die Leitung haben Frau 
StellaKadmon und Martin Rost. 
In den ersten vier Wochen der 
abungsarbeiten 
Universität in Tel 
math Gan wurden 
gemacht. Map förd 

ratskammer mit G 

Bronze und Bein zutage. 


Aus- 
Hebräischen 
Jerisch a bei Ra- 
Funde aus der E Ran 

te Öfen und >» Vor- 


Stein, 


eT der 


Ki 
ScenirttT aus 


Ton, 


Dar den Auspizien des Palestine-Aero- 
Sn werden auf dem Karmel Se- 
nee ettbew erbe abgehalten. 
Der Flieger Schlomo Brenner stellte 
einen neuen palä istinensischen Rekord im 


Dauerflug auf, indem er mehr als „acht 
Stunden mit seinem Segelflugzeug in der 
Luft verbrachte. Sein Konkurrent Meir 


Stoll blieb nahezu acht Stunden in der 
Luft. 


x“ 


tive des Makkabi-Welt 
verbandes gibt jetzt ein regelmäßig er- 
scheinendes Bulletin heraus, das die auf- 
steigende Entwicklung der Landeskreise in 
Übersee schildert. Im Auftrag der Ere- 
kutive war Dr. H. Swarsensky in Süd- 


Die Exeku 


amerika, wo er eine engere ‚Verbindung 
der Makkabi-Vereine in Argentinien 


enos-Aires hat sich 
ansässigen Juden beste- 
henden Makkabi der von Einwanderern ge- 
gründete Sportverein Bar Kochba gebildet, 
der mehr als tausend Mitglieder zählt 


“ 


Ein Raschi-Monat 
Der 900. J 


lomoben 


herstellte. 


In Bu 
neben dem aı 


ahrestag der Geburt von Rab- 
des berühmten 


r 1, 
Isaak, 


Bibel- und Talmuderklärers des 11. Jahr- 
rts, der unter dem Namen Raschi 

t ist, wird in Palästina einen ganzen 

I lang gefeiert werden. Der „Raschi- 
Mon berinnt mit dem ersten Schawuoth- 
ar (12. Juni) gemäß einer Proklamation 
des Kulturdepartements des Waad Leumi. 
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Vorlesungen über Raschi, Erläuterungen 
seiner Kommentare und Jugendfeiern wer- 
den den „Raschi-Monat“ kennzeichnen. 

* 


Raschi wurde 1040 in Troyes geboren 
und starb dort 1105. Er studierte in Worms 
und gründete, 25 Jahre alt, in Troyes als 
unbezahlter Rabbiner eine Jeschiwah, die 
schnell berühmt und viel besucht wurde. 
Seinen Lebensunterhalt erwarb er wahr- 
scheinlich durch Landwirtschaft und Wein- 
handel. Ihm wurden Bescheidenheit und 
Anspruchslosigkeit, Reinheit der Lebens- 
führung und schlichte Frömmigkeit nach- 
gewiesen. Raschi kommentierte fast die 
ganze Bibel sowie fast den ganzen Talmud. 


* 


Wiedereröffnung 
des Palästina-Pavillons in New York 


Mitte Mai ist der Palästina-Pavil- 
lon auf der New Yorker Weltaus- 
stellung zusammen mit dieser wieder 
eröffnet worden. Das meiste Interesse er- 
regt diesmal im Pavillon die Darstellung 
der Leistungen des Jischuws in den letzten 
zwölf Monaten, insbesondere der neuen 
Kolonien, die zur Einordnung der Einwan- 
derer in Palästina gegründet worden sind. 
Den Mittelpunkt des Pavillons bildet wei- 
terhin die Dioramenhalle, die außerordent- 
lich fesselnde Bilder von Jerusalem, Tibe- 
rias und dem Toten Meer zeigt und ferner 
den überraschenden Wandel des Emek und 
das Aufblühen von Tel Awiw und Haifa 
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letzten Stunde gelernt haben, und neh- 
men es überaus ernst mit der Studien- 


materie, so ernst, daß eine Frau, die mit 

=deir- Frage eintritt, sie. vor Beginn der 
Stunde noch rasch etwas erledigen könne, 
vom Obmann des Vereins „Selbsthilfe der 
Blinden“, der hier seinen Sitz hat und der 
die Kurse veranstaltet, einen scharf: u Ver 
weis t, weil der bloße Ged: 


könnte spät kommen, 


ob 


hu] 
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einem 
darum bitten, 
Blindenschrift, 
Zeichen eingescl 
wiederholen inzw ischen, 


gen werden. Die andern 
einige für sich 


allein. andere gemeinsam den Lehrstoff. 
Lebhafte Fragen ee hin und her. 
„Heißt es nach ‚He, she, it ‚have‘ oder 


sich eine Frau, die nicht 
sondern noch einen 
eine sehr starke Brille 


‚has‘? 
vollständi 
Lichtschimmer 


ist, 


und 


besitzt, ihre Notizen daher nicht in Blin- 
denschrift gemacht hat und sie nun nicht 
lesen kann. Einige wenden unsicher den 
Kopf nach ihr hin, haben anscheinend 
kein Zutrauen zu ihren eigenen Nieder- 
schriften und dem, was sie darnach gelernt, 
wollen abwarten, was ein anderer fest. 


t. Und die Festst 
ist richtig“, 
in dem 


ellung bleibt auch nicht 
erklärt der Muster- 
Ton, der keinen 


stell 
aus. „„Has‘ 
schüler energisch, 


Zweifel zuläßt, und die andern sind zu- 
frieden, nicken wohl auch beifällig, denn 
sie haben das gleiche aufgeschrieben, wis- 
sen"'nun. daß es einwandfrei richtig ist. 
Noch einige ähnliche Fragen werden auf- 


geworfen und geklärt, inzwischen füllt sich 


der Raum immer mehr, die Begleitper- 
sonen der Blinden, die ihre Schutzbefoh- 
lenen sorgsam hereingeleitet und auf ihren 


Sitz untergebracht haben, suchen sich freie 


Plä tzche :n, denn wenn sie schon hier sind, 
auch et vom Unterricht 
und nehmen an ihm teil. 


Wie es in der Lehrsiunde zugeht 


sie was 


Nun wird zum letztenmal die Tür ge- 
öffnet, die Lehrerin tritt ein: Käte von 
Gutmann ist es, die bekannte Philan- 
thropin, von ihrer Mutter her bereits erb- 


lich damit belastet, Bedürftigen und Not- 
leidenden zu helfen. Herzlich grüßt 
herzlich klingt der Gegengruß. So still 


sie, 


ist 


es im Raum geworden, daß man die be- 
rühmte Stecknadel zu Boden fallen hören 
könnte. Gespannte Aufmerksamkeit liegt 


auf den Gesichtern. Zuerst eine kurze Wie- 
derholung des Lehrstoffes, der in der+vori- 


gen Unterrichtsstunde durchgenommen 
wurde. Und merkwürdig, kein einziger 
Schüler ist um die Antwort verlegen, jeder 


weiß, was die Lehrerin von ihm hören 
will, und stimmt etwas nicht ganz genau, 
so wird nicht erst gewartet, bis die Leh- 

in dem Schüler ausbessert. Zwischen- 
rufe werden laut, halb ein Einsagen, halb 
eine Richtigstellung, die Lehre 'in vor al- 
lem greift die Ergänzung auf, i och- 
mals, warum die Antwort in il Izen 
Umfang so und.nicht anders lauten dürfe 


Darauf wird zum 
itten. Zuerst lang 
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gleitet. Die Punkte wer in das dicke 
Papier mit dem „Bleistift“, einer Art klei 
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n darüber, 
ob sich ee Schreibfehler 
hat, Die Lehrerin muß sehr 
aufbringen, bis alle so weit 
den Unterricht fortsetz: 
kann. Dennoch geht es verhältnismäßi 
flott weiter, denn die Schüler sind wei 
über dem Durchschnitt lerneifrie und auf- 
merksam. 7 

Ist niedergeschrieben, was zu notieren 
war, dann müssen die Schüler die für 
neuen Worte und Sätze vorlesen. Da 
sich eine neuerliche Schwi ierigkeit, denn 
die Blinden können die Bew egungen der 
Lippen nicht mit denen die mit- 
unter schweren fremds sprachigen Worte ge- 
formt werden, sie müssen sich auf den 
Klang verlassen, der ihnen die Kenntnisse 
des neuen Idioms vermitteln. und erst beim 
Versuch des Nachsprechens zeigt es sich, 
daß der Blick ein viel stäkerer Vermittler 
beim Erlernen einer fremden Sprache ist, 
* Is der Sehende ahnt. Mühsam formen die 
Lippen der Schüler die unge wohnten 
Wi rte, aber mit unendlicher Geduld sprich 
die Le immer wieder vor, erklärt, 
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lerin einmal seine Aussprache hören lassen 
konnte und sich die Lehrerin überzeugt 
hat, daß auch die schwierigsten Worte rich- 
tig im Mund des Schülers sitzen. 
Unterrichtsschluß. Hier hat es die Leh- 
rerin keineswegs so leicht wie in anderen 
Schulen, sie kann nicht unmittelbar nach 
der abgelaufenen Zeit den Raum verlas- 
sen. Aber sie selbst gibt den Auftakt dazu 
durch die Frage, ob vielleicht jemand noch 
etwas wissen will. Da kommen die klei- 
nen Unsicherheiten ans Tageslicht, an 
denen der eine oder andere Schüler lei- 
det, er fragt nach etwas, das er in einer 
früheren Stunde nicht richtig verstanden 
zu haben glaubt, und mitunter stellt es sich 
heraus, daß diese Angelegenheit über- 
hsupt noch nicht erörtert wurde, im Lehr- 
stoff noch gar nicht vorgekommen ist. Folgt 
dann eine außertourliche Erklärung, dann 
horchen alle mit angespanntester Auf- 
merksamkeit, denn keiner will hinter dem 
andern zurückstehen, keiner will ein 
schlechterer Schüler sein. Diese Erwach- 
senen mit dem brennenden Schüler- 
ehrgeiz, deren Augen nicht leuchten kön- 
nen, deren Freude am Lernen nur in der 
Innigkeit zum Ausdruck kommt, mit der 
sie nach dem Schluß der Unterrichtsstunde 
der Lehrerin ihren Abschdiedsgruß zu- 
rufen, sind die eifrigsten und erfolgreich- 
sten Studenten, die ein Vortragender sich 
wünschen kann. E.S.T. 


ERIUITIITRALMEIETEATTERHET TE HNT IHNEN BAT EEE TER 


Abraham Israel Reichner 


Am 13. Mai d. J. verschied nach mehr- 
wöchigem Leiden der in weitesten Kreisen 
bekannte Mitarbeiter der Fürsorgezentrale 
der Israelitischen Kultusgemeinde Wien, 
Abraham Israel Reichner, kurz nach 
Vollendung des 60. Lebensjahres. Der Ver- 
storbene trat im Alter von 25 Jahren in 
den Dienst der zu jener Zeit bestehenden 
Armenanstalt, wo er durch sein fleißiges 
Arbeiten, durch selbstlose Tätigkeit und 
durch liebevolles Entgegenkommen sich 
allgemeine Anerkennung erwerben konnte. 
Als die Armenanstalt im Jahre 1922 von 
der Israelitischen Kultusgemeinde Wien 
übernommen wurde, konnte Abraham Is- 
rael Reichner seine Tätigkeit im Rahmen 
der nunmehr geschaffenen Fürsorge-Abtei- 
lung :der Israelitischen Kultusgemeinde 
Wien entfalten. Gestützt auf eine Erfahrung 
von 35 Jahren, beseelt vom Eifer, zu helfen, 
waltete er seines Dienstes am Nächsten in 
mustergültiger Weise, 


Neue Umschichtungskurse 


Die Beratungsstelle für Berufsausbildung und 
Umschichtung meldet: 


In den nächsten Tagen werden nachstehende 
Kurse eröffnet: Kurse für Elektrisches 
Maschinnähen, für Kunststopperei, 
für Erzeugung von Stoffpuppen und für 
Vermessungskunde.-Diese Kurse wur- 
den auf Grund von Auslandberichten einge- 
führt, da laut Angaben der bereits Ausgewan- 
derten gerade für diese Sparten große Aussich- 
ten in den verschiedensten Weltteilen bestehen. 
Anmeldungen müssen in der allernächsten Zeit 
erfolgen, da die Interessenten ansonsten erst 
den Ablauf der Kurse abwarten müßten. 

Des weiteren werden die Umschichtungswil- 
ligen daran erinnert, daß in sämtlichen laufen- 
den Kursen die Anfänger sofort nach 
Anmeldung eingeteilt werden Können, 
da der Unterricht individuell und leichtfaßbar 
gehalten ist. 


%* 


In den nächsten Tagen beginnt ein Kurs für 


„Tonfilmoperateure“, Anmeldungen: I, 


Rabensteig 3. 


Gesuchte Adressaten 


In der Redaktion des „Jüdischen Nachrichten- 
blattes, Ausgabe Wien“ erliegt 

eine Karte an „Liebe Erika und lieber 
Rolf“ von Mme. Edouard 0. Derounian; 

ein Brief an Israel Lilien aus New York 
von Hermann Lilien; 

eine Karte an Frau Sareta Stern, Wien II, 
aus New York von Gustav Pollak, in der 
von Albert, Rosi, Kurt und Helly die 
Rede ist. 

ein Brief aus La Paz an „Meine sehr liebe 
Frau Staat“ von Hansi Zellermayer, die 
den Namen ihres Vaters wieder angenom- 
men hat. 

Diejenigen Personen, die annehmen, daß 
diese Briefe für sie bestimmt sind, mögen sich 
an die Redaktion des „Jüdischen Nachrichten- 
blattes, Ausgabe Wien“, I. Marc-Aurel-Straße 
Nr.5, wenden. Gegen entsprechenden Identittäts- 
nachweis erhalten sie die Briefe ausgefolgt. 


Geprüfter Kesselwärter (auch Kessel- 
ingenieur) 
für die Wartung einer Zentralheizungsanlage 
und Warmwasserleitung (Hoch- und Nieder- 
druck) wird vom Technischen Amt der Israeli- 
tischen Kultusgemeinde Wien gesucht, wohin 
schriftliche Anmeldungen zu richten sind. 
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Wie im Französischen gibt es auch im 
Spanischen zwei Arten der Vergangenheit: 
die erzählende und beschreibende Form. 
Die Anwendung bereitet dem Lernenden 
häufig viel Kopfzerbrechen, sie ist aber 
nicht so schwierig, wie wir weiter unten 
sehen werden. 


Die erzählende Vergangenheit 
(pass& simple, hist. Perf.) 

1. Konjugation (—ar) 

gastar — ausgeben 
gast6 (gasste) = ich gab aus 
gastaste (gasstässie) — du gabst aus 
gast6 (gassi6) — er, sie, es gab aus 
gastamos —= wir gaben aus 
gastasteis (gasstässteiss) — ihr gabt aus 
gastaron (gassidron) — sie gaben aus 


Beim Lernen ist besonders auf die Be- 
tonung zu achten. In der ersten und drit- 
ten Person der Einzahl wird die Endsilbe 
betont; man unterscheide streng zwischen 
gast6 — ich gab aus und gaste Ud. — 
geben Sie aus, ebenso zwischen gastd — 
er gab aus und gasto — ich gebe aus; 
gastamos kann sowohl wir geben aus wie 
auch wir gaben aus heißen; in diesem Fall 
geht aus dem Zusammenhang hervor, 
welche Zeit gemeint ist. Die Betonung der 
zweiten Person Mehrzahl wird meistens 
falsch gemacht: der Ton liegt auf dem a 
der Endung (und nicht auf dem e), also 
gastasteis. Die erzählende Vergangenheit 
muß sehr sorgfältig gelernt werden, da sie 
nicht nur die Grundlage für die anderen 
Konjugationen bildet, sondern auch andere 
Zeiten von ihr abgeleitet werden. Deshalb 
werden die Endungen noch einmal geson- 
dert gegeben: 


— 6 —amos 
aste —asteis 
—6 —aron 


2. Konjugation (—er) 
temer — fürchten 


temi (temi) = ich fürchtete 

temiste (temisste) = du fürchtetest 
temi6 (temjö) = er, sie, es fürchtete 
temimos (temimoss) — wir fürchteten 
temisteis (temissteiss) = ihr fürchtetet 
temieron (temjeron) = sie fürchteten 


Diese Formen lassen sich schon leichter 
lernen, da sie alle ohne Ausnahme mit 
einem i beginnen. 

Die erzählende Vergangenheit der drit- 
ten Konjugation ist gleich der zweiten: 


vivir = leben, wohnen 
viyi = ich lebte 
viviste = du lebtest 
vivi6 = er, sie, es lebte 
vivimos — wir lebten 
viyisteis = ihr lebtet 
vivieron = sie lebten 


Auch bei diesen Formen wieder genau 
die Betonung beachten: vivisteis, vivieron. 

Beispiele: comprö = er kaufte, vendi6 
— er verkaufte (vender — verkaufen), 
recibiste = du empfingst (recibir = emp- 
fangen), tomamos = wir nahmen (tomar 
= nehmen), respondimos = wir antwor- 
teten (responder = antworten). Der Schü- 
ler wende sich erst dann den folgenden 
Formen zu, wenn er die vorhergehenden 
wirklich beherrscht. 


Die beschreibende Vergangenheit 
(imparfait) 


1. Konjugation (—ar) 


gastaba (gassidwa) = ich gab aus 

gastabas (gassidwas) = du gabst aus 

gastaba (gassidwa) = er gab aus 

gastäbamos (gassiawamoss) = wir gaben 
aus 

gastabais (gasstäwaiss) = ihr gabt aus 

gastaban (gasstäawan) = sie gaben aus 


Die erste und dritte Person der Einzahl 
lauten gleich. Falls sie aus dem Zusam- 
menhang nicht unterschieden werden kön- 


nen, müssen die Fürwörter (yo, €l, ella) 
oder die Namen der Personen selbst ge- 
setzt werden. In allen Personen trägt das 
erste a der Endung die Betonung, und nie- 
mals das zweite, also; 


— aba —abamos 
—abas —abais 
—aba -—-aban 


2. Konjugation (—er) 


temia (iemia) = ich fürchtete 

temfas (iemiass) = du fürchtetest 
temia (temia) = er fürchtete 

temiamos (temiamoss) — wir fürchteten 
temiais (temiaiss) — ihr fürchtetet 
temian (iemian) = sie fürchteten 


In den Personen der Einzahl wie der 
Mehrzahl trägt das i einen Akzent und 
wird immer betont. — Die dritte Konjuga- 
tion geht auch hier wieder wie die zweite: 


vivia = ich: lebte 

vivias — du lebtest 

vivia —= er lebte 

viviamos —= wir lebten 

viviais —= ihr lebtet 

vivian = sie lebten 

‚Beispiele: alcanzaba = er erreichte, 
cumpliamos = wir vollendeten, acom- 
panäbamoss = wir begleiteten, se 
marchaba — er ging weg, aprendiais — 


ihr lerntet. Es ist wichtig zu wissen, daß 
alle unregelmäßigen Verben (mit Aus- 
nahme von ir — gehen, ver — sehen und 
ser — sein) die beschreibende Vergangen- 


heit regelmäßig bilden: sabia = ich 
wußte, ponia — ich legte, conocia —= ich 
kannte, trafa — ich brachte, tenia = ich 


hatte, habfa — ich hatte, estaba = ich be- 
fand mich, ich war. 

Wie werden diese beiden. Vergangen- 
heiten gebraucht? Diese Frage wird sich 
der Schüler, der mit Aufmerksamkeit und 
Fleiß die Zeiten gelernt hat, vorlegen. Die 
Anwendung wird ihm leicht fallen, wenn 
er sich einmal den Unterschied von Er- 
zählung und Beschreibung klargemacht 
hat. Was ist eine Erzählung? Wir ver- 
stehen darunter die lückenlose Folge von 
völlige abgeschlossenen Handlungen oder 
Ereignissen, die wie die Glieder einer 
Kette miteinander verbunden, aber doch 
in sich vollständig selbständig sind, Jedes 
'reionis hat den vorhergehenden Vorgang 
zur Voraussetzung und es kann nur ent- 
stehen, wenn dieser abgeschlossen und be- 
endet ist: ich öffnete die Tür, trat ins Zim- 
mer und begrüßte meinen Freund. Ohne 
die Tür zu öffnen, kann ich das Zimmer 
nicht betreten, und ohne das Zimmer zu 


betreten, kann ich meinen Freund nicht 
begrüßen. In diesen drei kurzen Sätzen 
haben wir das Wesentliche der Erzählung 
vor uns. Mit jedem Ereignis schreitet die 
Zeit vorwärts und wir fragen uns mit 
Spannung, was im nächsten Moment ge 
schehen mag. Wie schon der Name sagt, 
werden wir die drei Sätze in der erzählen- 
den Vergangenheit wiedergeben müssen: 
abri la puerta, entr& en el cuarlo y salude6 
a mi amigo. — 

Im Gegensatz zur .Erzählung bedeutet 

die Beschreibung nicht Fortschritt, sondern 
Stillstand. Wir greifen einen bestimmten 
Zeitabschnitt heraus und versuchen, ihn 
darzustellen, gleichsam wie der Maler ein 
bestimmtes Bild auf der Leinwand wie- 
dergibt. Eine Beschreibung wird uns nicht 
in Spannung versetzen, sondern unser Ge- 
fühls- und Stimmungsleben beeinflussen: 
estaba enfermo y tenia muchos dolores = 
er war krank und hatte viele Schmerzen. 
In der gewöhnlichen Rede, wie wir sie 
täglich gebrauchen, kommt die reine Er- 
zählung nicht so häufig vor und sie wird 
oft durch Beschreibungen unterbrochen. 
Erst aus dem Zusammenhang können wir 
ersehen, welche Zeit wir anwenden müs- 
sen; ein aus dem Ganzen herausgenom- 
mener Satz läßt uns vollkommen unklar 
darüber, ob wir die erzählende oder be- 
schreibende Vergangenheit anwenden müs- 
sen. In vielen Fällen ist der Gebrauch 
subjektiv und es muß dem Sprechenden 
überlassen bleiben, ob er erzählen oder 
beschreiben will. 
‚ Der Unterschied in der Anwendung der 
beiden Vergangenheiten ist kurz folgen- 
der: 1. Eine neu eintretende, unterbre- 
chende Handlung steht in der erzählenden, 
die unterbrochene Handlung oder allge- 
mein das schon Vorhandene in der be- 
schreibenden Vergangenheit: entre en el 
cuarto, cuando mi hermano fumaba su 
pipa = ich trat ins Zimmer, als mein Bru- 
der seine Pfeife rauchte (mein Bruder 
rauchte schon vor meinem Eintreten die 
Pfeife, das Eintreten ist die unterbrechende 
Handlung); luego abri6 el paquete que su 
madre le habia regalado — dann öffnete 
er das Paket, das ihm seine Mutter ge- 
schenkt hatte; a las ocho llegue& a la 'esta- 
ciön donde 'mis padres me esperaban = 
um acht Uhr kam ich am Bahnhof an, wo 
mich meine Eltern erwarteten; tom6e el 
cuarto que daba a la calle = ich nahm das 
Zimmer, das nach der Straße ging; ya 
Carlos estaba a la mesa y mi padre llen6 
las copas = Carlos saß (befand sich) schon 
am Tisch und mein Vater füllte die Gläser 
(Carlos saß schon da, als mein Vater be- 
gann, die Gläser zu füllen); cuando reeibf 
tu carta, estaba en el cuarto de mi esposa 
— als ich deinen Brief erhielt, war ich in 
dem Zimmer meiner Frau. 


(Fortsetzung folgt.) 


Was jeder wissen muß! 


Kann man auc unter fremden 
Namen bei Geldinstiluten Gut- 
haben besitzen? 


In der Ostmark war es bis zum Beginn des 
Jahres 1939 ohne weiteres zulässig, unter frem- 
den Namen, mit und ohne Losungswort, bei 
Banken, Sparkassen und anderen Geldanstalten, 
Konti zu unterhalten, Einlagen zu machen, De- 
pots zur Aufbewahrung zu geben, Sparbücher 
und Kassenscheine zu erwerben und Schrank- 
fächer (Safes) zu mieten. Die Anstalt über- 
prüfte die Angaben bezüglich des Verfügungs- 
berechtigten oder Erwerbs der Werte, respek- 
tive des Mieters überhaupt nicht, sie verlangte 
nur Weisungen darüber, ob sie dem jeweiligen 
Überbringer ohne weiteres oder gegen Nennung 
eines bestimmten Losungswortes oder Vorwei- 
sung einer Legitimation die erlegten oder be- 
zahlten Werte ausiolgen oder den Zutritt zum 
Schrankfach zu ermöglichen habe. 

Die Reichsabgabenordnung machte 
nun diesem Zustand ein Ende und verfügte im 
$ 163, daß sich die Geldanstalten über die 
Person der Eigentümer von den bei ihnen 
bestehenden Konten, Wertpapierdepots — dem- 
nach auch Eigentümer von Sparbüchern und 
Kassenscheinen — sowie über die Mieter von 
Schrankfächern durch entsprechenden Nach- 


Unserer heutigen Ausgabe liegt eine Zahlkarte zur Begleichung der 
Bezugsgebühren für Juni 1940 
beziehungsweise rückständiger Bezugsgebühren bei. 


Postbezieher, welche die Bezugsgebühr bereits im voraus über den 
1. Juni 1940 hinaus beglichen haben, werden gebeten, die Zahlkarte 
für allfällige spätere Zahlungen aufzubewahren. 


Bezugsgebühr: vierteljährig RM 3°—, monatlich RM 1'— 
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/ Ausgabe Wien / Verwaltung | 


weis vergewissern. Die Führung von Konten, 
Depots, Sparbüchern und Kassenscheinen sowie 
die Vermietung von Schrankfächern muß da- 
her unter dem richtigen Namen des 
Eigentümers, beziehungsweise - Mieters 
erfolgen. Ein Deckname oder eine 
anonyme Bezeichnung ist nicht 
mehr zulässig. 

Heute genügt es noch, wenn die Eigen- 
tümer von Sparbüchern und Kassenscheinen 
sich mitihren Personaldokumenten 


Alois I, Glocken- 

Israel KAUFMANN gasse sa 
Be- 

handlung ZA H N K RA N K E R ugelassen 

milch" dor KRANKENKASSEN "ii" 


(Paß, Meldezettel, Erkennungskarte beim Kas- 
senschalter ihres Geldinstitutes legitimie- 
r'en. Dies wird entsprechend vermerkt und der 
Eigentümer kann von nun an vollkommen frei 
über sein Guthaben verfügen. Wird dies jedoch 
unterlassen, so hat man zu gewärtigen, daß eine 
Legitimierung nur mehr mit Zustim- 
mung des zuständigen Finanzamts 
wird erfolgen können, was naturgemäß mit Ver- 
zögerungen verbunden sein wird. 


Todesfälle 


In der Zeit vom 19. Mai 1940 bis zum 
22. Mai 1940 sind von der Israelitischen Kul- 
tusgemeinde Wien folgende Beerdigungen durch- 
geführt worden: 


Plaschkes Cäcilie Sara, 82 Jahre, T., Franz- 
Josefs-Kai 45, 19. Mai, 1. Tor. 

Bjehavy Arthur Israel, 49 Jahre, XIIL, Stein- 
hof, 19. Mai, 1. Tor. 

Oxenberg Michael, 47 Jahre, II., Ferdinand- 
straße 23, 19. Mai, 4. Tor. 

Goldberg Sali, 77 Jahre, IX, 


i Seegasse 9, 
19, Mai, 4. Tor. 


’ 
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Garten Chaim, 50 Jahre, II., Rotenkreuzgasse 5, 
20. Mai, 4. Tor. 


Hartenstein Chance, 77 Jahre, 77 Jahre, III, £ Herr Dr. drnold Israe| Mandl 


r h n i / Strohgasse 38, 21. Mai, 1. Tor. en : x 
Konmmerzialrai Moriz ispael Fleisehner A Eckfeld Wilhelm Israel, 67 Jahre, IL, Nicke- ehemals Rechtsanwalt in Wien 
Be a gasse 4, 21. Mai, 4. Tor. A istim Alter von 75 Jahren am 23. Mai 1940 


Preß Chaim, 65 Jahre, II., Floßgasse 10, #% sanft verschieden. Er war ein liebevoller 
21. Mai, 4. Tor. M Gatte, Vater und Großvater, ein treuer 
Strauß Feige, 96 Jahre, IX., Seegasse 9, Berater, ein guter Freund, ein vorbildlich 
91. Mai. 4. Tor. # ehrenhafter Mann. 
MM Die Beerdigung hat am 26. Mai statt- 
gefunden. 


EL FRI ELTER 


Am 10. Mai 1940 ist im 81. Lebensjahre Herr 


unser geliebter Vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, sanft verschieden. 
Die Einäscherung, seinem Wunsche entsprechend, hat am 17. d. M. stattgefunden, 
Dr. Konrad Fleischner, Dr. Felix Fleischner, Julie Schlesinger, Kinder 
Dr. Hans Schlesinger, Schwiegersohn 
Eva, Hans, Susi und Sissy Fleischner, Enkelkinder 
Sämtliche Verwandten 


Gottlieb Samson, 72 Jahre, VII, Mariahilfer- 
straße 10, 21. Mai, 4. Tor. 


BEE ET Fa 


” 
n 


2 e J E i* 2 e e Bl Gerstl Brunhilde Sara, 35 Jahre, X., Sanatorium $W Trude Käufler, Tochter; Ing. Ernst, f 
Boston, St. Louis (USA), London, Wien, Prag, Böhm. Leipa, im Mai 1940. 3 Inzersdorf, 21. Mai, 4. Tor FA Käufler, Schwiegersohn; Peter und Lia, # 
“ zersd ‚21. Mal, 2. a f s 
ER ETE ERR : Sprung Sali Sara, 77 Jahre, IL, Malzgasse 16, # Enkel, in Memphis USA 
21. Mai, 4. Tor. und alle Verwandten und Freunde 
Schläfrig Schaje, 68 Jahre, II., Große Sperl- Pfeiffer Franz Israel, 64 Jahre, III., Fasangasse Winterstein Josef Israel, 65 Jahre, II., Malz- ER u 
= ? ° De FE CE ee Be 


20, 19. Mai, 4. Tor. gasse 16, 21. Mai, 4. Tor. 


gasse 37, 19. Mai, 4. Tor. 
Klauber Alice Sara, 32 Jahre, XIV., Steinhof, Elbert Johann Israel, 58 Jahre, II., Holland- Richter Julius Israel, 73 Jahre, VIII, Josef- Koimzolu Rebbeka, 80 Jahre, II., Hollandstraße 
19. Mai, 4. Tor. straße 10, 19. Mai, 4. Tor. städterstraße 21, 21. Mai, 4. Tor. Nr. 14, 22. Mai, 4. Tor. 
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Feigl Klara Sara, 68 Jahre, VIII., Schlössel- Schiffler Friedrich, 31 Jahre, II., Rotenstern- Horowitz Franziska Sara, 83 Jahre, XIII., Lainz, Salath BRRmIEL 84 Jahre, II., Große Pfarrgasse 
gasse 11, 19. Mai, 4. Tor. ga 20,. 19. Mai, 4, Tor. 21. Mai, 4. Tor. Nr. 4, 22. Mai, 4. Tor. 

Mayer Leopold Israel, 64 Jahre, IIl.,. Untere Zwecker Jakob, 58 Jahre, a Eckertgasse 4, Käsemacher Rosalia, 75 Jahre, IX.. Wasser- Pisinger Sabine, 75 Jahre, VL, Aegidygasse 5, 
Weißgärberlände 42, 19. Mai, 4. Tor. 20. Mai, 4. Tor. burgergasse 2, 22. Mai, 4. Tor. 22. Mai, 4. Tor. 

Pasternak Ber, 48 Jahre, II., Franz-Hoch- Gerstl Rosa Sara, 25 Jahre, VI, Stumpergase Gronner Jakob, 51 Jahre, II, Krumbaumgasse eg! ‚Janku, A ee as, 
edlinger-Straße, 19. Mai, 4. Tor. Nr. 51, 20. Ma . Tor. Nr. 2. 22. Mai, 4. Tor. 22. Mai, 4. Tor. 

Sonnenmark Karl Israel, 48 Jahre, II., Volkert- Gerstl Moritz era fi Jahre, II., Obere Donau- Rosenzweig Itzig, 48 Jahre, II, Novaragasse 


straße 23, 19. Mai, 4. Tor. straße 85, 20. Ma Tor. Nr. 122, 22. Mai, 4. Tor. R - SPRECHSTUNDEN DER REDAKTION 


Groß Tobias, 64 Jahre, VII., Kaiserstraße 4, Goldschmied Koppe > % Jahre, II., Schreigasse Selkovits Fanny Sara, 56 Jahre, VI., Stumper- 
19. Mai, 4. Tor. Nr. 12, 20. Mai, 4. Tor. rasse 50, 22. Mai, 4. Tor. ausschließlich Montag und Donnerstag 


Währungen, Mae und Gewichte in den verschiedenen Ländern 


(3. Fortsetzung 


Reduktion englischer auf metrische Gewichte 


Handels-Gewichte: Avolrdupols-Gewichte Troy-Gewichte Unterieilung der Troy-grains 
Drams Ounces Pound Q 5 ' tw { T Metrisch Penny- 
drm 0zS 5 kg Grains weights ÖOunces Pounds Metrisch Grain Mites Doits Perits 
1 0.0695 0.0039 0.000139 ( 033 0,00000174 1,771846 g 1 Pech 74 zn ui ae ( ee: 1 0 ) osnn 
re 2. er ‚04161 I, UV VULVU1:56 ),U648 o Ai 4S1 YHl 
16 1 04 ) 0.00223 IS ( 028 8.34951 g 2. ans 0.004167 see Re O4 an 
256 16 1 00 7 203 N 147 | KO or se 1 ef Pen en 5 V,m 1 ee Pe 
7.168 148 98 1 x Pe we Su 181 20 1 0,0833 0,00208 0,0416 1 20 480 
fi ): 4 r 4, (uf 25 ri or 2 a 
98.67: 1709 119 4 1 re u - 5760 24 2 1 0,000104 0,00208 0,05 1 24 
8.672 1.792 112 4 0,0 50.802 ke E BR 
eno4 en i na2n 0: Co 0.0000052 0.000104 0.00208 0.0416 1 
573.440 39.84) 2.240 80 20 1 1.016,045 kg 
i 11 eweight wird auch als bezeichnet 
In SA 1 St l ( ) 3 | 4 ) 4 2 1 13 1 r 4 ET rt 
| Quart u uch in 2 Sto ä 14 lbs g (Fortsetzung folgt 


RM Hans Kohn: RM 


au ie Rede, die Leh d ied.......3— \ 
UNSERE BÜCHERECKE: De Rede ie ha, da cn ar sn Werk und ie 
6 


Die Schrift und ihre Verdeutschung. . ne ER 6.— 


RM LI 
a Reden über das Erzieherische ...... 1.— Rosenzwelg: 
Dubnow: Aus unbekannten rn 7 Rd L-— R 9 = 
Weltgeschichte des jüdischen Volkes, TE ARE REN 350 ER Kleinere Schriften ...... ee > 8.50 


Dis en een aa Me 12.50 

Jehuda Halevi, 92 Hymnen und Ge- 
dichte (deutsche Übertr ii von 
Rosenzweig) ......» ae RE ar: 


DEBBRGTA CU. Gen ya de aan Green 9.50 Die Chassidischen Bücher ..eunn.o.. 7%0 ie Schrift: 15 Einzelbände (Lef- 
Der große Maggid ..unseureren en. .. 28 RE AR! Tr je 450 

Buber: Die Frage an den einzelnen ....... . u Die Schrift: Billige Neuausgabe 
Das kommende Königtum Gottes Ereignisse und Begegnungen ...... 2— 


FIR in drei Bänden (Leinen) 
Die Stunde u. die Erkenntnis (brosch.) 


Reden über das Judentum (brosch.) 3. I. Die fünf Bücher der Weisung Zu beziehen: 
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in in 
oO 


oO 


wvwwm“ 


(Leinen) 2 50 (Leinen) 5) Il. Künd or h USE . - 
a L er Rare ‚ Künder/BücherderGeschichte | D 5 | 
| n\ 

ee A ae SER a ee iE Ill. Künder/ Bücher der Kündung Jüdischer Kulturbund In Deutschland e.V. 

Ekstatische Konfess ar 2 - 

Ekstatische Konfessionen „2.2.2.2... er (Leinen) 5,50 ie 850 Zweigstelle Wien I., Marc-Aurel-Straße 5 
BERTEERUEIFETIIFIFASNZTIIT Schuhmacherkur named ns z 
——- EZ | Schuhmacherkurs : | Eine Bedienerin - Era LEErAT SEITE BT Rechtsanwaltsgattin ] TAG 

, 2 - ae 4 für Harıan nd Damen t $ Stalls für 2 bis 3 Stunden vor sucht per sof eres Zim r nit Kö- et x 

Allgemeines .Kiesletler Leib” Teraal: ‚Kafı rei) Vet e Eau Maihilde Sara Bereit Vermietungen beach lg er, K 
nun 1 : se 6/26. Anme für christ- | ro EN FT ae ng von 
| k e Nichlariert \ h hlesinge 
L ' Bar en : En . . r Möbl. Wohnraum 
E EL W eils sch - dee Ee-l1A esellschafter!i Möbl,, sep. kleiner Raum u 
Dr. ALBERT ISRAEL ENGLER MemBeLn.. Als Gese Ischafterin R } Be P- einer | um ie DEI ER 5 „Zu äh hepaar sucht 
2 v e e i Mändchen an, di ı gef f Danı- i 
Wien I, Wollzeile 22/11, a u a oter Halbpension zu verm, Erwin Israel | für ıni von jungem RE MEER 
Tel. R-21-2-89, Lede Stoffblumen | wirt ) Tr Anträge an | Tausig, ‚ Grobe Stadiguigasse 7/22. | 9 n Israel Stran , er mil 
zugelassen zur Behand Sürleikr fe WW jarniture Trop- Moriz rat £ ! K.r Sarnison- | Sonniges, freundi. Zimmer = = > 
L AHNK R % "N K E R w ehrt Alice » Knaust, Bsse 7 4x5, Lift, Bad id. Haus, an 2 Per- | Pensionistin sucht Zimmer = 
AV r e © rsira | A rıa m anan nit tar Ha - - n . ocer or Kab nett L T er! oder 
, I so e m yuie DDE sıo zu vorm ) we we 
| vorhanden | Tüchtiger Krankenpfleger Dr. Is e %& a-There- | möbliert mit \enben Ella Sara 
\ | g g Is f e N x e \ 
Karl Israel Kopstein | Spitalpraxis, prima Referenzen, sucht | sien-Strahe 24/9 Es n, I., Kurrenigasse 10/23 |mit Küchenbenüfzung von einzelner 
h AER N  e; | Bes jung. R srael Weinwurm, disting Elsa Sara Bunzlau, 
ER a Aaeri ver | Achtuna! or cenleh. 46 Ta $ Möbliertes Zimmer Gekündigte erener El, Franz-tiochediinger Guss Sit; 
ü II a bi Bi | u hänem B | z > wi 
>] in schöne Haus, m 3 Bezirk, mit | I 
Zahnkranker 1 | Hausschnelderin Küchen- und E mmerben., zu an Personen] suchendringenst Suche 
ordinieri jetzt: I1., Holland 14 | \ zuge + Br ht Arbeit, mit und gr u Bur 30 . 14 Be its g 
. e age " erbeien, n rau Olli Sara Bock IX 
3. Stock, Tür 16. Tel. A-48-6-73 E ; Sara M bei. Liebermasiil ame 14 B e 
Diverse Kisten 5 R „ 2 Netfes Zimmer 
Körbe, Taschen und Ha usw ab- I Fa x | EN © mit Verpfllegun zu vermieten. Auskunft Für Ehepaar 
zugeben. | I 1 r ip zwischen 10 bis 14 Uhr, Emilie Sara n ne h 
Rembran 2 bis | Femme —— | ı ae 8 ht Pflege tagsüber. | Yunk, VII. Richtera. 4. Mezz.. Tür 3, [[e'res zZ er a 
2 5 I 8 te Relerenze " z Bin #5 Br Munk, . ichierg eız Iı J e Selma 
14 und I * | Dar a I- Ar pri a: r e a. 
Ai wich Har ndstricken j ‚ Hollandstrahe 2, Tür 18 en Liechte Ihe a Hauptmieter ze 
D R J UL ' U Ss : S R A E L 1 (5 € z al-5 rickkurs K rsbeginn: 3, Juni | s stell - ‚ur 5 , > Ältere Dame I1 oder 2 leer ‚ schöne Zimmer, event, 
- 10. Anmeldung: Rosa Sara chrenk, ger eye n i peace ! x * Er a Pensionistin, sucht möbl. Zimmer nur|Beteiligung an Grokwohnung per so- 
STE R N x E R 6 | !., Taborstrahe 33/14 Umschichtung: | } ‚2 er jer Haushäller n in kleinem, Tal a3 3 un g de bei jüd, sofort beziehbar. | fort Vally Sara Allina, Il, Böcklin- 
ar 3 besserem Haushalt. Auskunft von 13 bis „ A-13-3-6 Sale € \ RE AT 
F h. diler für h 15 RT Sara \ 1 = * ° rn nd 
naeıhet gi N Ente, K = i Hi e Sara Krebs, 1., Zelinka- EREITENmerEn 2 n. Nr. 33/1/10 ei ar Hauptmieter. Ehepaar — 
atiklkı ür sehr sauberes Zimmer bei allein- = 2 IE TEE, : = 
1., Seilergasse 14, Tel. R-26-6-75 osmetik! turse | = er Dee "gesucht, Küchelhen. u ragen > ur erg sucht d t < ar Zimmer mit Kü- 
beg de chst Aben riektio- | Tüchtige, a Sar auf srok perl - an an ' en ee N Ir zusi. Israel Rosenzweig, 
Zugel u . u ge. nette ‚Köchie Cäcil ee ra Vielgut, Il., Große Sperl- | Kai-Nähe. Josef Israel Popper, |Vll., A eingasse 6/9. 5, 
4 | - asse 3. en = = hu £ 
f | h j, Vill., Josefstädter- | r sofort. Zus n ar ee er X., Servitenggse ji.  _ _ ___|[eeres Zimmer 
I straf B ), Anmeldung: « | Schapira, I Marc-A »l-Strahe S ’ , 1 n ro uhi n E} 
Erzieherin x , E , | Wollz fe eester 1% 5 : x - E - Strahe 5. sehr gut möbliertes Gassenkabineft für Suche dringend Sa g gen den 
nimmt Kind in | vo Pflege Fachkundic Ds —I4, VI. zu vermieten Augusie Sara jein leeres Zimmer, sep., mit Küchen-| Wine 4 en un 
ee Lz n Sa Fer i, XIV Erfahrener er rachkundige } ilege, Kelen, I., Werdertorgasse 15/14. benützung, für meine Mufter und m ch. 5; - - - m h - 
autensack 5: Laut ; c - —— Fit Ente an kalle rael Bo. | Distinguierte 
= \ I „D Betreuung 4 bis 2 Räume 5 unbe race S ve se Israel Bo-| se lorte Tr ‚aleinstet nd mit 
K m h . „ählier Fa = ‚ermieten. |shan, per dr.: Isr. ultusgemeinde, j ) öbl. Z r mi 
TEIRIE Darm- gurcn N. Zeugnisse und ärzil. schön ge Ben. 01088 2 Matpreien I,, Seitensteitengasse 4 ganzer Verpfleg. Beste Ref. Sigmund 
2 RAR Referenzen bestätig tags-, halblags- Tel, B-33-7-85. Eugen Israel Sulzer, | =" = — Löwy, IX., Wilhelm-Exner-Gasse 
Unterricht NH Aa oder 1. Juni, Grete | Yin» Burggasse 17/12. Hauptmieter sucht grofes|Nr. 2, Tür 9. 
a 25 A, Tü BEER r Pr Re = 7 
ee 1 ——,—,—m | Zimmer, unmöbliert Mutter und Tochter 
nglisch, rasch, praklisch, billig en mit Küchenben., od. Beteil. an Groß-|(gek. Haupim.) suchen in gepfl, Haush 
auch für Anfä Yen n England Zu mieten gesucht wohnung per 1. Juni. Ev. Möglichkeit | freundl, Zimmer, womögl. mit Halb- 
nn Ei Hr n. s B Sara Eee d: an Möbelrepara- — |zur Unterbringung von Kisten Bedin-|pension. Mezz, oder Lift. Zuschriften: 
I., erbecksir. 26, Parl., R-60-1-64, > Politieren u. M => gung. Max Israel Land Il., Tabor-|Dr. Richar Israel Morawetz z 
= et ierer . Mal- x = e. ' „ Richard Israel Morawetz, IX. Berz., 
Englisch, Spanisch, Französisch N ael Bewanee I., Franz- zug SIOhM EINS Bann straße 52 A/29, Tel. R-43- ___ .[Schwarzspanierstr. 15. => 
Dr. Moses Meier erlaub, Il.,, Aspern- tlege, Tür 13, un üche oder üchenbenützung von Pensioni 
= 19 nı En rittl er re N f = ei er lauptmieler (Pensionisten) Hauptmi eter sucht Hz . nist sucht : & 
brückengasse 1/19 (nur schriftliche An- Amerikafahrer! | Monat Zeitl N i , 21 _ zum 1. VI, peinlich reines Kabinett od 
fragen) = Kichte .fenalisch Intelligentes Fräulein per ofort dringend gesucht. Nur |2 bis 21% leere Zimmer mit Küchenben.,|x1, z mar Söhne "Panslan Est d. 
- ——n nF eu BR = Ku n sel sucht für halbe Tage Stelle als Gesell- Pat, Anträge erbeten an Artur Israel |jüd. Haus, Mezzanin, eventuell Gar- Mast ER Sa arwald VII. Ne ash 
Amerikanisch- Englisch u. Spanisch StschWasje SHarminanunsse ZÜR = ae! | schafter u all eh r Persönlich- | Engelmann, I., Ertlgasse 4/11 a. tenbenützung. Zuschriften an Jacob[assıe 33110. zv ‚ «. Neubau- 
im Lande gelebt, leicht — rassh — li keit ) Sara R —yadi Se Israel Schick, Vl., Hirschengasse 7/1/7. |  ———— 
t rnst Israel Flenn IX - I app: | Intellig. Jüdin s Sal: 3 L Zi 

Ems srae Ienner, | ehniftzeic hnen und biefet sich als Mitbewohnerin gegen Gut möbl. Zimmer eeres immer 

14/12. = Bedienerin 7m Mithilfe im Haushalt an. Aus Gefällig- |mit Halbpens. od. Kochstelle von zweiloder Kabinelt gesucht, Ella Sara Lo- 
Er TER 57 ih mit Zeugn. sucht Arbeit für tägl, drei | keit an O1 to Israel Groß, Il., Glocken- |Damen ges. Geschloss. Briefe erbeten: | rand, Il., Taborstraße 36/27 
Englischer Sprachlehrer > X. eide erlernen Sie rasch | Stunden. Mimi Sara Landa 19 . drei gasse 23/4 Marie Sara Wechsler, IX., Alserstr. 18, z 
der in England gelebt hat, unterrichtef | und gründlichst beim Kursleiter Ch tenring 9/15 u ; 77 | Pension Vera. REIZE EEE TTEREeRETIE 
in und außer Haus. Oskar Israel Gla- | Seiler, Si o ; Das 34 $ Mi 2OHDRg 2. Schönes, leeres Zimmer ne Sn mon mann nme SZERFFFITTE 

<lein Er un & ei t austrahe 91/7. mit Küchenbenützung für 2 Frauen für ensionistin sucht F 
ei ee Sr un ___ | Anmeldungen: I., Rabensteig 3. sofort gesucht. Nadine Sara Fion, VIl., |gut möbl. Kabineit, separ. Eingang.| Jüdische Ehewünsche 

- BEZLRAFF SIEETEINTETTTETEETETE N ESne ie Sk Een IX., Pramergasse | rs mann 
EEE und andere Handelsfächer - e | Neubaugasse 7/40. HR nn , Bas) 1 z 
(ausl. Usancen) lehrt in Einzelunterricht | mErmzemmmmrsmmeEEEng SEEN EEEEEREzZTETEEn Öffene Stetien Pensionist mit Mutter SR er a in rg 
kurzwöchig, erschöpfend, Handelsschul- | ” DD WE#WEEESSSER suchen in gepfl. Haushalt behagl ch |Suche leeres oder teilw. möbl. Zimmer er 2 Bionaß, Witwe, mit 
prof. Otto Israel Freund, VI. Nelken- steil tengesuckhe I K möbl. Zimmer mit Kochgelegenh. Fer- |oder Kabinett u Küchenbenützung für| Be 3 Ausreise, 
gasse 6/13, Tel. B-23-2- 89. räfti e, unabhä . dinand Israel Klein, Il., Taborstraße |2 Personen. Isak Goldenberg, Il., Gr.| Treie ara ..  Laxen- 
m - Er angige, jüd. Nr. 20A, Tür 13. Sperlgasse 33/6. TeBs burgerstrahe 

Gesucht Partnerin Masseur ra L -_ s h fü 

A 5 ar z . Alleinstehender Hauptmieter el Damen uce für meine Ve y 
(Anfä für Stunde. Kos Sport), ärztl. geprüft, und | 25 bis 50 J., zu gelähmtem Herrn ins | tagsüber selten zu Hause, sucht leeres |suchen sep. möbl. Zimmer mit Küchen-|g,, izerin zweier Aff is er jandie 
Hab gute, I ‚Nur { suchen Beschäftigung. Milan | Haus gesucht, Paula Sara Alt, 1., Gon- | Zimmer, Küchenben., ev. Halbpension, ben., bis Mezz. oder Lift. Aus Ge-|_ less "ebild = davi BULL -TE= 
schriftlich: Er Sar 2 nl ee yY ale Sura Diele, DHere.[rfagadaste TE Vorzustellen 14 bis | per 1 vın oder 1. VII, Markus Israel |fälligkeit an Kath, Sara Flaschner, ul Zuschriften Se een x = ct 

5 onaı 6 & hr ini : Y r j j f 4 BAER 15 ra amet / 
lergasse 5/2. Bonanklrahe ‚6; 16 Uhr, linke Stiege. | Chiger, Il., Taborstrahe 24 A/lı/ll/15. IRosenbursenstrahe 4/l. | Mühlgasse 22/5, ir 


